
THEATER 

„Die Zeit ist wie ein geköpftes Huhn" 
Holzkirchen: SpielsPUR-Ensemble präsentiert im FoolsTheater „Verbrennungen" 

VON KATHRIN SUDA 

Holzkirchen - Etwas „Düste­
res" wollten die Schauspieler 
des SpielsPUR-Ensembles auf 
die Bretter bringen. Und 
wahrhaft: Etwas Düsteres ist 
ihnen gelungen. Die Premiere 
von „Verbrennungen" im 
FoolsTheater (Oberbräu-
Komplex) bewies einmal 
mehr, wie lebendig und ver­
wandelbar die Holzkirchner 
Theaterszene ist. 

Der beklemmende und bri­
sante Stoff von Autor Wajid 
Mouawad ist sicher ebenso 
ungewöhnlich wie herausfor­
dernd für eine Laientheater­
gruppe. Umso erstaunlicher, 
wie sicher und gekonnt die 
Inszenierung auf das Publi­
kum im FoolsTheater wirkte. 
Die wenigen Lacher blieben 
im Halse stecken, heftig und 
intensiv übertrug sich die 
traurig-böse Atmosphäre des 
Stücks auf die Zuschauerrei­
hen. 

Die über Jahrzehnte hin­
weg erzählte Geschichte einer 
Frau, die einen Massenmör­
der gebiert und von diesem 
Jahre später vergewaltigt 
wird, spiegelt den Schrecken 
und die Sinnlosigkeit jedes 
Kriegs wider, kehrt die Ohn­
macht des Einzelnen und des­

Zwillinge in zwei Welten: Ziggy Pothoff und Simon Schneider in der Inszenierung „Verbrennungen" des Holzkirchner 
Theaters SpielsPUR. FOTCCKN 

sen Befindlichkeiten hervor. 
Sehr direkt, sehr drastisch 
und zeitlos aktuell. 

Die interessanten avantgar­
distischen Momente in Form 
von Parallelmontagen - auf 
der Bühne sind etwa gleich­

zeitig das heutige Geschehen 
und Handlung vor 20 Jahre zu 
sehen - und Overheadprojek-
tionen wirkten in der Insze­
nierung keineswegs aufge­
stülpt. Sie gaben dem Stück 
vielmehr Farbe und Tempo. 

Erstaunlich die Schauspiel­
leistung. Durch die Bank gin­
gen die Darsteller in ihren 
Rollen auf - keine Spur von 
Lampenfieber, dafür eine in 
Holzkirchen selten gesehene 
Leidenschaft und Identifika­

tion mit den verkörperten Fi­
guren. Ganz hervorragend 
Falk Janisch als Notar, Arzt 
und Hausmeister, wandelbar 
und verletzlich Gerlinde 
Wagner in der Rolle der Saw-
da und wunderbar facetten­

reich Ziggy Pothoff als Jean-
ne. Ebenso wandelbar und 
darstellerisch gewandt zeig­
ten sich in jeweils gleich sechs 
(!) verschiedenen Rollen Pe­
tra Gauger und Michael 
Schmirl. Neben allen guten 
Darstellern hervorzuheben ist 
allerdings Simon Schneider. 
Der trotzige Blick, die gewal­
tige Stimme, die überragende 
Bühnenpräsenz. Mit seiner 
Leistung und Ausstrahlung 
konnte sich der junge Schau­
spieler deutlich über Laienni­
veau präsentieren. 

Anja Erbricht mimte die 
Hauptfigur Nawal mit Lei­
denschaft. In der beinahe 
dreistündigen Inszenierung 
(Regie: Andreas Esser) sandte 
sie ihre packenden Textpassa­
gen („Die Zeit ist wie ein ge­
köpftes Huhn") mit einer 
enormen Leichtigkeit ins Pu­
blikum und wirkte dabei äu­
ßerst überzeugend. Wenn es 
überhaupt etwas zu kritisie­
ren gibt, dann waren es die 
zehn leeren Stühle im Zu­
schauerraum. Diese gekonnte 
Inszenierung haben ein volles 
Haus verdient. 
Weitere Termine 
Freitag, 19., Samstag, 20., Frei­
tag, 26. und Samstag 27. März, 
jeweils um 20 Uhr im FoolsThea­
ter im Oberbräu-Anwesen. 


